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Damen-Zonentumierin Erlangen 
Der Turnerbund und die BSGW Erlangen 

richten gemeinam das WM-Zonenturnier der Da-
men aus, das am 7. Marz beginnt Zugelassen sind 
zwölf Schachspielerinnen aus der Bundesrepu-
blik (5), Israel (3), Österreich (2), Liechtenstein (1) 
und der Schweiz (1). Für den Deutschen Schach-
Bund startet auf alle Fälle die Lokalmatadorin 
Ingrid Lauterbach vom TB Erlangen. Das Turnier 
findet im Ortsteil Eltersdorf (Egidienhaus) stat t 

Samstag/Sonntag, 7 / 8 . März 1987 

Sport - kurz notiert 

Heute beginnt Schach-Zonenturnier 
Die erste Stufe der Schach-Weltmeister-

schaft der Damen — das Zonenturnier — steht 
heuer in Erlangen-Eltersdorf: Im dortigen Rat-
haussal (Egidienhaus) wird ab dem heutigen 
Samstag bis einschließlich 19. März das Tur-
nier der Zone IIa ausgetragen. Spielfrei ist am 
12. und 18. März. Gespielt wird jeweils von 15 
bis 21 Uhr, außer am Schlußtag (10 Uhr), Hän-
gepartien am folgenden Tag von 10 bis 12 Uhr. 



Montag, 9. März 1987 

Schach-Großereignis im Eltersdorfer Egidienhaus: Damen-Zonenturnier mit elf Teilnehmerinnen 

Erstmals Zonenturnier in Erlangen 
Gas tgebe r sind durch Ingrid Lauterbach ver t re ten , d ie In de r e r s t e n von elf R u n d e n gleich e inen p«rt[ff l jw|nn 
verze ichne te — Favoritin ist die für die Schweiz s p i e l e n d e Großmels ter in Ta t j ana Lema tchko — Kosten 10 000 DM 

Mit viel Charme am Schach-
brett: die Israelin Shlomit 
Vardi. Sie gehörte zusammen 

mit der Erlangerin Ingrid 
Lauterbach, Tatjana Le-
matschko, Rike Wohlers und 

Ljuba Kristol zu den Siegerin-
nen des ersten Spieltages. 

Foto: Klaus-Dieter Schreiter 



Kürzlich war der langjährige 
Vizeweltmeister Viktor 
Kortschnoi Schach-Gast in Er-
langen, jetzt sind es elf junge 
Damen auf dem Weg zur Welt-
meisterschaft, die in Eltersdorf 
Damenschach der Extraklasse 
spielen. Im königlichen Spiel 
wird derzeit den hiesigen 
Schachfreunden einiges gebo-
ten. 

Seit Samstagnachmittag 
läuft im Egidienhaus — im ehe-
meligen Rathaussaal — das Zo-
nentournler für Israel, Öster-
reich, die Schweiz und die Bun-
desrepublik Deutschland. 

Zum erstenmal ist Erlangen 
Austragungsort einer derart 
herausragenden Schachveran-
staltung wie diesem Zonentur-
nier der Damen. 

Und zum zweitenmal ist Er-
langen auf einem Zonenturnier 
vertreten. 1982 war es Bernd 
Feustel, der für den Wettkampf 
im dänischen Randers vom 
Deutschen Schachbund (DSB) 
nominiert wurde. Nun vertr i t t 
Ingrid Lauterbach das süd-
deutsche Damenschach. Sie ist 
nach ihrer Ingo-Zahl (dem na-
tionalen Wertungs-System im 
Schachsport) Deutschlands 
Ranglistenfünfte; nach ihrer 
internationalen Elo-Zahl 
Deutschlands Nummer 12. 

Sie ist Bayerns derzeit alle 
überragende Spielerin, war 
fünfmal bayerische Meisterin, 
erreichte bei den deutschen Ti-
telkämpfen einen 6. und einen 
4 Rang und hat jetzt beim Zo-
nenturnier durchaus Außensei-
terschancen, weit vorne mitzu-
spielen. 

Das unterstrich sie gleich zu 
Beginn mit ihrem Partiege-
winn gegen Maria Horvath aus 
Wien. Von den deutschen Mäd-
chen konnte nur noch Rike 
Wohlers gegen Anne Knecht 
aus der Schweiz gewinnen. An-
nette Borik unterlag gegen die 
Israelin Shlomit Vardi ebenso 
wie Anja Dahlgrün — erwar-
tungsgemäß — gegen die turm-
hohe Turnierfavoritin, Tatjana 
Lematchko, die einzige Groß-
meisterin im Feld. Bettina Tra-

bert, Elo-mäßig die stärkste 5 
Spielerin der Bundesrepublik 
beim Zonenturnier, hat te in 
der esten Runde spielfrei, da 
nur elf statt der zugelassenen 
zwölf Damen angereist waren. 

Die Internationale Meisterin 
Lena Glatz aus Israel hatte den 
Flug mit 30 Grad Celsius Un-
terschied von Israel nach Nürn-
berg nicht mitgemacht. 

„Wir Erlanger sind stolz, daß 
der Welt-Schachbund FIDE und der DSB diese 
herausragende Veranstaltung hierher verge-
ben haben. Besonder stolz sind wir, daß auch 
eine Erlangerin dabei ist", sagte Dr. Wilhelm 
Vorndran, Staatssekretär im bayerischen Ju-
stizministerium und Schirmherr der Veran-
staltung, in seinen mit großem Beifall aufge-
nommenen Grußworten anläßlich des Eröff-
nungsbankettes am Freitagabend im Egidien-
haus. 

Zwol Ausrichter: TB und BSGW 
Und er wünschte den Teilnehmerinnen, daß 

es ihnen letztlich vergönnt sein möge, in die 
Phalanx der UdSSR im Schach einzubrechen. 

„Der Deutsche Schachbund schuldet den bei-
den Vereinen Dank, welche die Organisation 
übernommen haben, sagte DSB-Vizepräsident 
Egon Ditt aus Bremen an die Adresse von Tur-
nerbund und BSGW (Bet rieb sschachsport-
gruppe Wöhrlhaus). 

Diese beiden Vereine richten das zwei Wo-
chen dauernde Turnier gemeinsam aus. Die 
Spielerinnen sind im Eltersdorf er „Roten Roß* 
untergebracht und haben so nur einen sehr kur-
zen Weg zum Egidienhaus schräg über die 
Straße. Die Turnierleitung liegt in Händen des 
DSB-Bundestrainers Sergiu Samarian. 

Die Kosten der Veranstaltung — die Ausrich-
ter übernehmen die Aufenthaltskosten für die 
deutschen Spielerinnen und den Schiedsrichter 
— werden auf rund 10000 DM geschätzt, wobei 
Zuschüsse vom DSB in Höhe von 6000 DM (da-
von 3000 DM für die Siegerpreise), 1500 DM 
vom Bayerischen Schachbund. 1000 DM von 
der Stadt Erlangen und 1000 DM vom Bezirk 
kommen. 

Der Kauf eines Programmheftes für 5 DM be-
rechtigt zum Eintritt an allen Spieltagen. Das 
Turnier läuft bis zum 19. März. Spielfrei ist am 
12. und am 18. März. Gespielt wird mit Aus-
nahme der letzten Runde jeweils von 15 bis 21 
Uhr. Hängepartien laufen am Jeweils folgen-
den Morgen von 10 bis 12 Uhr. Am 19. März 
wird von 10 bis 16 Uhr gespielt. 

„Zuschauer sind erwünscht - , meint Ingrid 
Lauterbach, die Lokalmatadorin. (Weiterer 
Bericht im Hauptsport.) eBe 
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Zum Auftakt d e s Schach-Zonenturniers in 

Erlangen keine Partie remis g e g e b e n 

Damen kämpften bis zur 

Ingrid Lauterbach 

ERLANGEN - Für 
einen im Turnier-
schach ungewöhnli-
chen Auftakt sorgten 
die Damen bei der 
WM-Qualifikation am 
Samstag in Erlangen: 
Nach knapp vierein-
halb Stunden war die 
erste Runde ohne ein 
Remis absolviert Zu 
den Siegern zählte 
auch die Lokalmata-
dorin Ingrid Lauter-
bach vom Turnerbund 
Erlangen. Sie zwang 
die Österreicherin Maria Horvath zur Auf-
gabe. 

Elf Damen aus Österreich, Israel, der 
Schweiz und der Bundesrepublik Deutschland 
haben die Qualifikation der Zone zwei im Erlan-
ger Ortsteil Eltersdorf aufgenommen. Es ist die 
unterste Stufe der Leiter, die zum Finale der 
Weltmeisterschaft führ t In Erlangen werden 
zwei Teilnehmer für das Interzonenturnier er-
mittelt Nach der ELO-Zahl, dem Maßstab der 
Leistungsstarke, sind die für die Schweiz spie-
lende bulgarische Großmeisterin Tatjana Le-
matschko (2340) und die FIDE-Meisterin Ljuba 
Kristol (2250) aus Israel favorisiert 

Zur FIDE-Zone zwei gehört neben den ge-
nannten Ländern auch Liechtenstein, das je-
doch von seinem Startrecht keinen Gebrauch 
gemacht ho t Die Zonenpräsidentin Gertrude 
Wagner aus Graz hat der Schweiz den freien 
Platz zugesprochen. Pro Nation werden höch-
stens fünf Teilnehmerinnen zugelassen, der 
Gastgeber hatdieses Kontingent ausgeschöpft 

Eine kurzfristige Absage kam aus Israel für 
die Internationale Meisterin Lena Glatz(2215). 
So reduziert sich das Starterfeld auf elf Teilneh-
merinnen, von denen jeweils eine spielfrei i s t 
Zum Auftakt traf das Los die in diesem Feld 
stärkste deutsche Spielerin, Bettina Trabert 
(2200) aus Siegen. 

Der Deutsche Schachbund konnte nicht sein 
stärkstes Aufgebot ins Rennen schicken. Bar-
bara Hund (2370) aus Opladen steckt im Ex-
amen. Sie hatte von den Großveranstaltungen 
der Schach-Olympiade in Dubai den Vorzug ge-

Entscheidung 
Erfolgreicher Einstand der 

Lokalmatadorin Lauterbach 

Turnerbund und BSGW rieh 

ten d e n Wettkampf a u s 

geben. Die Bielefelderin Gi-
sela Fischdick (2325) muß 
einen befristeten Lehrver-
trag erfüllen und Petra Feu-
stel (2240) aus Mannheim läßt 
das Studium keine Zeit 

Das Turnier in Erlangen 
dauert bis zum 19. März, der 
12. und 18. März sind spiel-
frei. Spielbeginn im Elters-
dorfer Rathaussaal (Egidien-
haus) ist täglich um 15 Uhr. 
Gespielt wird maximal sechs 
Stunden (Bedenkzeit zwei 
Stunden für 40 Züge). Hänge-
partien werden am nächsten 
Vormittag um zehn Uhr fort-
gesetzt Die Schlußrunde am 
19 März beginnt bereits um 
zehn Uhr. 

Der Initiative und Koope-
raUonsbereitschaft des Tur-
nerbundes und der BSGW Er-
langen ist es zu verdanken, 
daß die mittelfränkische 
Schachszene durch ein inter-
nationales Ereignis belebt 
wird. Der erfahrene Organi-
sator Joachim Lehfeld (TB) 
und der BSGW-Vorsitzende 
Gerd Bankel sind ein Unter-
fangen eingegangen, an dem 
es nichts zu verdienen gibt 



Auch mit den 
schwarzen Figuren 
setzte sich 
Tatjana Lematschko 
gegen die Hamburgerin 
Anja Dahlgnin durch. 

Fotos: Schreiter 

Lehfeld: „Wir wollen den vielen Schachfreun-
den in unserem Großraum etwas bieten und ha-
ben die Ausrichtung dieses Turniers nur unter 
der Bedingung übernommen, daß unsere Ingrid 
Lauterbach nominiert wird." 

Der Gesamtetat für die Veranstaltung be-
läuft sich auf rund 10 000 Mark. Davon tragen 
der Deutsche Schachbund 3000 Mark und der 
bayerische Verband 1500 Mark. Der Schachbe-
zirk Mittelfranken hat eine Ausfallbürgschaft 
bis zu 1000 Mark übernommen. Das Haus Sie-
mens beteiligte sich mit einer Spende von 1000 
Mark, der Turnerbund gab einen Zuschuß von 
750 Mark. Der stattliche Restbetrag soll durch 
den Verkauf der Programmhefte aufgebracht 
werden- Der Preis von fünf Mark schließt den 
Eintritt für das gesamte Turnier ein. 

Unter dem Gesichtspunkt, daß am Wochen-
ende von der Bundesliga bis zur untersten 
Kreisklasse Mannschaftskämpfe stattfanden, 
war das Zuschauerinteresse am Spiel der Da-
men beachtlich, die schon in der ersten Runde 
an allen Brettern großen Kampfgeist bewiesen. 
Die deutschen Spitzenspielerinnen können 
durchaus in der 2. Bundesliga mithalten. 

Einen positiven Akzent für die Spielstärke 
der Damen setzte unlängst die schwedische In-
ternationale Meisterin Pia Cramling (2400) in 
der höchsten deutschen Spielklasse. Die Dritte 
der Weltrangliste besiegte im Bundesligakampf 
für den Berliner Verein Lasker Steglitz am vier-
ten Brett den Koblenzer Brückner. Bei ihren 
insgesamt vier Bundesligaeinsätzen verzeich-
nete die Schwedin noch zwei Remis und eine 
Niederlage. JÜRGEN FRAUER 

Erat« Runde: Ingrid Laulerbach (Erlangen) 
— Maria Horvath (Österreich) 1:0, Annette Bo-
rik (Delmenhorst) — Shlomit Vardi (Israel) 0:1, 
Anja Dahlgrün (Hamburg) — Tatjana Le-
matschko (Schweiz) 0:1, Rike Wohlers (Lox-
stedt) — Anne Knecht (Schweiz) 1:0, Jutta Bo-
re k (Österreich) — Ljuba Kristol (Israel) 0:1, 
spielfrei BettinaTrabert (Siegen). 
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Kleine Notizen aus dem Sportgeschehen 

Lauterbach-Niederlage In 2 . R u n d e 
In der 2. Runde des Schach-Zonenturniers der 

Damen in Eltersdorf gab es folgende Ergeb-
nisse: Anne Knecht (Schweiz) — Ju t t a Borek 
(Österreich) 0:1, GM Tat jana Lematchko 
(Schweiz) — Rike Wohlers (Loxstedt) 1:0, Shlo-
mit Vardi (Israel) — Anja Dahlgrün (Hamburg) 
0:1, Maria Horvath (Österreich) — Annet te Bo-
rik (Wildenhausen) 1:0, Bett ina Traber t (Sie-
gen) — Ingrid Lauterbach (Erlangen) 1:0. 

Vortrag über P s y c h o l o g i e und S c h a c h 
Im Rahmen des Schach-Zonenturniers in El-

tersdorf hält Diplom-Psychologe Dr. Munzert 
(Erlangen) einen Vortrag zum Thema „Die Be-
deutung der modernen Psychologie f ü r das 
Wettkampfschach". Der Vortrag ist am Don-
nerstag, 12. März, um 19.30 Uhr im Egidienhaus 
in Eltersdorf (Eltersdorfer Straße). 



Mittwoch,11. März 1987 

Favoritin in Mattgefahr 
Erste Überraschung Im Schach-Zonenturnier 

ERLANGEN — In der dritten Runde des Er-
lenger Schach-Zonenturniers der Damen gab es 
die ersten Uberraschungeö. Die Favoritinnen 
Tatjana Lematchko (Schweiz) und Ljuba Kri-
stol (Israel) kamen gegen krasse Außenseiter 
nur zu Unentschieden. 

Lematchko bewies in der Hängepartie gegen 
Jutta Borek (Österreich) ihre Verteidigungskün-
ste und rettete wenigstens einen halben Punkt 
Die geburtige Bulgarin hatte ihrer unter Zeitnot 
spielenden Gegnerin plötzlich große Material-
opfer bringen müssen, um eine Mattgefahr zu 
bannen. 

Die Israelin Ljuba Kristol mußte sich gegen 
die Schweizerin Anne Knecht ebenfalls mit 
einem Remis begnügen. Das direkte Aufeinan-
dertreffen von Lematchko und Kristol brachte 
keinen Höhepunkt des Turniers. Die Rivalinnen 
einigten sich schon nach einer Viertelstunde 
Spielzeit auf ein Unentschieden. 

Im rein deutschen Duell trennten sich An-
nette Borik (Delmenhorst) und Bettina Trabert 
(Siegen) remis. Zum Erfolg kamen Anja Dahl-
grün (Hamburg) gegen die Österreicherin Maria 
Horvath sowie Rike Wohlers gegen Shlomit 
Vardi (Israel). Die Erlangerin Ingrid Lauterbach 
war spielfrei. 
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Für Ingrid Lauterbach erfüllt sich beim WM-Zonenturnier ein Traum 

Urlaub nach Schachkalender 
D i e Mathemat iker in ist b e i m Wettkampf in Erlangen-Eltersdorf Lokalmatadorin 
S t a r k e Männer s ind ihr d i e l i e b s t e n Partner b e i m Training für g r o ß e Aufgaben 

ERLANGEN - Am 
liebsten spielt sie gegen 
Manner, die Ingrid Lau-
terbaeh. Denn Damen, die 
so außergewöhnlich gut 
Schach spielen wie sie 
selbst, sind dünn gesät in 
Deutschland. 

An bayerischen Mei-
sterschaften nimmt sie 
neuerdings nicht mehr 
teil. »Dafür ist mir mein 
Urlaub zu schade, den 
muß ich für wertvollere 
Turniere aufheben", sagt 
sie nicht aus Arroganz, 
sondern aus Notwendig-
ke i t Wer weiterkommen 
will als Dame mitdem „kö-
niglichen Spiel", muß ge-
gen Männer antreten, wie 
das die Ungarin Zsuzsar 
Polgar oder die Schwedin 
PiaCramlingtun. 

Ihren Urlaub nutzt In-
grid Lauterbach heuer da-
für, um sich einen Traum 
zu erfüllen. Sie ist vom 
Deutschen Schachbund 
für das Zonenturnier nominiert worden. Wer da-
bei Erste oder Zweite wird, qualifiziert sich für 
das Interzonenturnier, die Vorstufe zum Kandi-
datenturnier. Und wer es erst einmal derart weit 
gebracht hat, kann auch Weltmeister werden. 

Ingrid Lauterbach ist Bayerns Topspielerin 
(„Fünfmal habe ich die bayerische Meisterschaft 
gewonnen, glaube ich") und Ranglistenfünfte in 
der Bundesrepublik nach der Ingo-Zahl, dem na-
tionalen Wertungssystem. Nach ihrer Elo-Zahl, 
dem internationalen Maßstab der Leistungs-
stärke, ist sie Ranglistenzwölfte. 

„Meine Elo-Zahl habe ich mir bei einem Tur-
nier in der UdSSR versaut", sagt sie,„als ich unter 
irregulären Bedingungen ein zweiwöchiges Tur-
nier bestritten habe. Wir Ausländer wurden ge-
stört und miserabel verköstigt — schließlich wa-
ren wir alle krank." 

Ein klein wenig Nervo-
sität kann sie allerdings 
beim Zonenturnier auch 
nicht verleugnen. „Wenn 
man Lokalmatadorin ist, 
dann verspürt man schon 
einen höheren Erfolgs-
druck. Die Bekannten 
kommen und wollen einen 
unbedingt siegen sehen. 
Das motiviert, aber das 
hemmt auch." 

An den Nerven werde 
es letztlich auch liegen, 
wer hinter Großmeisterin 
Tatjana Lematchko und 
FIDE-Meisterin Ljuba 
Kristol Dritte wird; ist In-
grid Lauterbach über-
zeugt „Lematchko und 
Kristol werden sich quali-
fizieren. Dahinter ist alles 
möglich." Auch Platz drei 
für Ingrid Lauterbach. 

Schließlich hat sich die 
Erlangerin intensiv vor-
berei te t Im letzten Jahr 
sind ihre vollen 30 Tage 
Urlaub für den Schach-

sport draufgegangen: für einen Einsatz in der Na-
tionalmannschaft in Rumänien, für ein Turnier in 
Athen. Bei diesem verpaßte sie nur um ein paar 
wenige gute Züge die Norm zu einem internatio-
nalen Schachtitel. Was nun in Eltersdorf unbe-
dingt nachgeholt werden soll. 

Sie hat mit dem Münchner Schachprofi Stefan 
Kindermann trainier t hat alle greifbaren Partien 
ihrer Eltersdorfer Gegnerinnen analysiert hat 
ihre körperliche Fitneß durch eifriges Squash-
spielen verbessert 

Zeit zum Träumen bleibt jetzt allerdings nicht 
mehr. Im „Krieg der Köpfe" schlägt sich die 26jäh-
rige mit Spitzenspielerinnen aus der Schweiz, 
Österreich und Israel herum. Und mit Schach-
freundinnen „aus Deutschlands zweiter Garde", 
wie DSB-Vizepräsident Egon Ditt aus Bremen 
meint Barbara Hund.Gisela Fischdick und Petra 
Feustel, die deutschen Asse, sind aus beruflichen 
Gründen verhindert 

In dervierten Runde gab es nur eine Siege-
rin: Ingrid Lauterbach. Foto: Schreiter 
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Mathematik studiert 
Zwei Wochen dauert nun auch das Zonentur-

nier in Erlangen-Eltersdorf (heute ist Ruhetag, 
am Freitag ab 15 Uhr wird im Rathaussaal die 
sechste Runde gespielt), wo Ingrid Lauterbach 
mit Heimvorteil antreten kann. Ihre zehn Kon-
kurrentinnen leben im Hotel, sie selbst wohnt in 
den eigenen vier Wänden in Nürnberg. Bis vor 
kurzem lebte und studierte sie in Erlangen. 1979 
kam sie aus Kulmbach in die fränkische Universi-
tätsstadt, wo sie Mathematikerin wurde (in die-
sem Beruf arbeitet sie jetzt bei einem großen 
Computer-Konzern in Nürnberg) und für den 
Schach-Bundesligisten TB 1888 Erlangen große 
Einzelerfolge wie einen 4. Platz bei der deutschen 
Meisterschaft errang. 

In der Oberliga, der dritthöchsten Spielklasse, 
bestreitet sie außerdem Mannschaftskämpfe für 
ihren Verein. „Für mich ist das ganz normal, ge-
gen Männer zu spielen", sagt sie. „Nervös sind 
höchstens meine Gegner." 

Nach dem Zonenturnier will sie im Juni bei 
der deutschen Meisterschaft mitspielen und da-
nach einmal etwas ganz anderes machen: einen 
Surf- oder einen Segelkurs vielleicht, möglichst 
in Skandinavien. Außerdem wartet Ingrid Lau-
terbach darauf, daß man ihr ein Angebot macht, 
in der Bundesliga zu bpielen. 

Ihr größter Schachtraum - der. um die Welt-
meisterschaft mitspielen zu dürfen — hat sich ja 
erfüllt Vielleicht verwirklicht sie auch ihren 
zweitgrößten Wunsch mit Hilfe der „Eltersdorfer 
Variante". ED BENESCH 

4. Runde: Tatjana Lematchko (Schweiz) — 
Ljuba Kristol (Israel) remis, Shlomit Vardi (Is-
rael) — Jutta Borek (Österreich) remis, Maria 
Horvuth (Österreich) — Rike Wohlers (Loxstedt) 
remis, Bottina Trabert (Siegen) — Anja Dahlgrüri 
(Hamburg) remis, Ingrid Lauterbach (Erlangen) 
— Anette Borik (Delmenhorst) 1:0. 

Stand: 1. Lematchko 3 Punkte, 2. Wohlers und 
Dahlgrün je 2.5. 4. Lauterbach, Kristol, Trabert 
und Borek je 2.8. Horvath und Vardi je 1,5,10. Bo-
rik und Anne Knecht (Schweiz) je 0,5. 

6. Runde (Freitag, 15 Uhr): Vardi — Knecht, 
Horvath — Kristol, Trabert — Borek. Lauterbach 
— Wohlers, Borik — Dahlgrün. Lematchko spiel-
frei. 
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Zonenturnier der Damen in Eltersdorf 

„Nachsitzen" im Schach 
Heute vormittag w e r d e n zwe i Hängepar-
tien und ab 15 Uhr d ie 6 . Runde g e s p i e l t 

Nach der gestrigen Spielpause beim Schach-
Zonenturnier der Damen in Eltersdorf (Egi-
dienhaos) müssen heute vormittag vier der elf 
Damen „nachsitzen". 

Zwischen Anja Dahlgrün (Hamburg) und In-
grid Lauterbach (Erlangen) sowie zwischen 
Rike Wohlers (Loxstedt) und Bettina Traber t 
(Siegen) sind die Part ien der 5. Runde noch 
nicht beendet; diese Hängepartien werden 
heute ab 10 Uhr weitergeführt . Ab 15 Uhr läuf t 
dann die 6. Runde. 

Ergebnisse der 4. Spielrunde: Lematchko 
(Schweiz) — Kristol (Israel) remis, Vardi (Is-
r^el) — Borek (Österreich) remis, Horvath 
(Österreich) — Wohlers remis, Trabert — Dahl-
grün (remis), Lauterbach — Borek 1:0. 

5. Runde: Borek — Horvath remis, Kristol — 
Vardi 1:0, Knecht — Lematchko 0:1. 

Es führen Großmeisterin Ta t jana Le-
matchko (Schweiz) mit 4 Pluspunkten aus fünf 
Partien und Ljuba Kristol (Israel) mit 3 Punk-
ten aus vier Partien. 

Je 2,5 Punkte haben Anja Dahlgrün (Ham-
burg), Rike Wohlers (Loxstedt) — jeweils plus 
Hängepartie — und Ju t t a Borek (Wien). 

Zu Kristol aufschließen kann die Erlangerin 
Ingrid Lauterbach, falls es ihr gelingt, ihre 
Hängepartie siegreich zu beenden. Lauterbach 
und Bettina Trabert (Siegen) weisen derzeit je 2 
Punkte plus Hängepartie auf, ebenfalls 2 
Punkte hat Maria Horvath (Wien). 

Shlomit Vardi (Israel) kam bisher auf 1,5 
Punkte. Noch sieglos sind Annette Borik (Wil-
deshausen) und Anne Knecht (Schweiz) mit je 
einem halben Punkt . 
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Mit Vorteilen für 
Ingrid Lauterbach 

Die d e u t s c h e n Schachduel le vertagt 

ERLANGEN — Die deutschen Schach-
Damen konnten beim WM-Zonenturnier in 
Erlangen-Eltersdorf bisher nicht an der Fa-
voritenrolle von Tatjana Lematschko 
(Schweiz) und Ljuba Kristol (Israel) rütteln. 
Die innerdeutschen Duelle der fünften Runde 
gingen in die Verlängerung. Die Hängepar-
tien werden heute ab 10 Uhr vor dem sechsten 
Durchgang (Beginn 15 Uhr) fortgesetzt. 

Tatjana Lematschko hat aus ihren fünf 
Partien vier Punkte geholt, Ljuba Kristol 
brachte es in vier Spielen auf drei Zahler. Im 
direkten Aufeinandertreffen der Favoritin-
nen hatte es in der vierten Runde nach nur 
neun Zügen das erwartete Remis gegeben, 
denn Platz eins und zwei in diesem Turnier 
bringen die Qualifikation für die nächste 
Stufe, das Interzonenturnier. 

Vom Ausgang der unterbrochenen Partie 
gegen die Hamburgerin Anja Dahlgrün hängt 
es ab, ob die Erlangerin Ingrid Lauterbach An-
schluß halten kann. Eine erste Analyse ergab 
Vorteile für die fünfmalige bayerische Meiste-
rin. Mit zwei Punkten aus drei Spielen liegt sie 
noch gut im Rennen, hat aber den Vergleich 
mit den Favoritinnen noch vor sich. Mindest-
ziel der Erlangerin sind fünf Punkte, denn da-
für vergibt der Weltschachverband Turnier 
den Titel eines FIDE-Meisters. 
5. Runde: Annette Borik (Delmenhorst) spiel-
frei. Anja Dahlgrün (Hamburg) — Ingrid Lau-
terbach (Erlangen) Hangepartie. Rike 
Wohlers (Loxstedt) — Bettina Trabert (Sie-
gen) Hängepartie, Jutta Borek (Österreich) — 
Maria Horvath (Österreich) remis. Ljuba Kri-
stol (Israel) — Shlomit Vardi (Israel) 1:0. Anne 
Knecht (Schweiz) — Tatjana Lematschko 
(Schweiz) 0:1. 
Stand: 1. Tatjana Lematschko (Schweiz) 4.0 
Punkte, Ljuba Kristol (Israel) 3.0. 3. Anja 
Dahlgrün (Hamburg) und Rike Wohlers (Lox-
stedt) je 2.5 (plus Hängepartie). 5. Jutta Borek 
(Österreich) 2.5. 6. Ingrid Lauterbach (Erlan-
gen) und Bettina Trabert je 2.0 (plus Hänge-
partie). 8. Maria Horvath (Österreich) 2.0. 
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r n f , A N G E R SPORT 
Ingrid Lauterbach mit Chancen 

Eine hervorragende Ausgangs-
position hat sich Ingrid Lauter-
bach, die Erlanger Lokalmata-
dorin beim Schach-Zonentur-
niergeschaffen. Sie gewann ge-
stern vormittag die Hängepar-
tie gegen FIDE-Meisterin Anja 
Dahlgrün aus Hamburg. Damit 
geht die Erlangerin mit drei 
Punkten aus vier Partien—nur 
gegen Bettina Trabert verlor 
sie bisher— in das vorentschei-
dende Wochenende dieses Tur-
niers, das die erste Stufe zur 
Schach-Weltmeisterschaft bil-
det und das bis zum kommen-
den Donnerstag andauert. Die 
zweite Hängepartie zwischen 
Trabert und Wohlers endete 
mit einem Remis. Rike Wohlers 
aus Loxstedt (unser Bild, das 
Namensschild Trabert gehört 
zu Wohlers' Gegnerin) war ge-
stern Wettkampfpartnerin von 
Ingrid Lauterbach; diese Par-
tie war bei Redaktionsschluß 
noch nicht beendet. Lauter-
bach t r i f f t am heutigen Sams-
tag um 15 Uhr im Egidienhaus 
In Eltersdorf — Zuschauer sind 
willkommen — auf die Wiene-
rin Jutta Borek und am Sonn-
tag um 15 Uhr auf die Israelin 
Ljuba Kristol, die zusammen 
mit Großmeisterin Tatjana Le-
matchko (Schweiz) Top-Favo-
ritin dieses Zonenturniers ist. 

eBe/Foto: Schreiter 
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Schach-Zonenturnier in Eltersdorf 

Lauterbach 
trumpft auf 

Nach s i eben Splelrunden s e c h s S iege 
und Punktgleichheit mit Favoritin Le-
matchko 

Ganz hervorragend spielt die Erlangerin In-
grid Lauterbach beim Schach-Zonenturnier 
der ersten Sprosse auf der Weltmeisterschafts-
leiter. Nach sieben der insgesamt zehn Spiel-
runden liegt die 26jährie Lokalmatadorin 
punktgleich mit der Top-Favoritin. Großmei-
sterin Tatjana Lematchko aus der Schweiz an 
der Spitze. 

Ingrid Lauterbach hat hervorragende Chan-
cen. vielleicht sogar einen der beiden Spitzen-
plätze erreichen zu können und sich damit für 
das Interzonenturnier zu qualifizieren. Bislang 
feierte sie sechs Siege über die deutschen Spie-
lerinnen Annette Borik, Anja Dahlgrün und 
Rike Wohlers. über die österreicherinen Maria 
Horvath und Jutta Borek und gestern abend 
auch noch geradezu sensationell gegen die 
zweite Turnierfavoritin. Ljuba Kristol. Ledig-
lich gegen Bettina Trabert aus Siegen unterlag 
sie. 
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Die größten Überraschungen gab es damit 
mit den Niederlagen von Ljuba Kristol gegen 
Bettina Trabbert und Ingrid Lauterbach — der 
Elo-Zahl nach ist die Israelin die zweitstärkste 
Teilnehmerin an diesem Turnier mit Spielle-
rinnen aus Israel, der Schweiz, Österreich und 
der Bundesrepublik. (Siehe auch unseren Be-
richt im Hauptsportteil dieser Ausgabe). 

T i t e l 
Den ersten großen Erfolg hat die Erlangerin 

bereits in der Tasche: Den internationalen 
Schach-Titel der FIDE-Meisterin, den der er-
hält. w<?r bei einem Zonenturnier mindestens 
fünfzig Prozent dermöglichen Punkte erreicht. 

Aber auch die nächste Titel-Stufe, das ist der 
Internationale Meister, ist für Lauterbach 
greifbar nahe. Dafür benötigt sie zwei Drittel 
der möglichen Punkte. 

Und auch ein weiterer Schach-Traum der 
jungen, charmanten Schachspielerin könnte 
sich erfüllen. Angesichts der tollen Erfolge 
beim Zonenturnier in Eltersdorf denkt man 
beim Turnerbund daran, sie in die 1. Mann 
schaft zu holen, die unmittelbar vor dem Auf-
stieg in die Bundesliga steht. 

Vielleicht wird der TB 88 Erlangen sogar 
Deutschlands erster Verein mit gleich zwei 
Spielerinnen in der Mannschaft, denn man 
munkelt, Großmeisterin Lematchko könnte 
unter Umständen ebenfalls für Erlangen 
Schach spielen und Trainerin sein. eBc 

6. Runde: Shlomit Vardi (Israel) — Anne 
Knecht (Schweiz) remis, Maria Horvath (Öster-
reich) — Ljuba Kristol (Israel) 0:1, Bettina Tra-
bert (Siegen) — Jutta Borek (Österreich) remis. 
Ingrid Lauterbach (Erlangen) — Rike Wohlers 
(Loxstedt) 1:0, Anette Borik (Delmenhorst) — 
Anja Dahlgrun (Hamburg) 0:1, Tatjana Le-
matchko (Schweiz) spielfrei. 

7. Runde: Wohlers — Borik 1:0. Borek — Lau-
terbach 0:1. Kristol — Trabert 0:1, Knecht — Hor-
vath 0:1, Lematchko — Vardi 1:0, Dahlgrün spiel-
frei. 

8. Runde: Lauterbach — Kristol 1:0, Horvath 
— Lematchko 0:1. Trabert — Knecht 1:0. Borik — 
Borek 1:0, Dahlgrün — Wohlers 0:1. 

Stand: 1. Lauterbach und Lematchko je 6 
Punkte, 3. Trabert und Wohlers je 5.5. Kristol 4.6. 
Dahlgrün 3.5. 7. Borek und Horvath je 3. 9. Vardi 
2.10. Borik 1.5,11. Knecht 1. 

Heute spielen (15 Uhr): Knecht — Lauter-
bach, Lematchko — Trabert, Kristol — Borik. 
Vardi — Horvath, Borek — Dahlgrün. 
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Erlangerin schloß beim WM-Zonenturnier im Schach zur 
Großmeisterin Tatjana Lematchko auf 

Ingrid Lauterbach spielte sich 
an die Spitze 
e iner FIDE-Meisterin erfüllt 

Lokalmatadorin hat mit fünf von zehn 
mögl ichen Punkten s c h o n nach der 

s i e b t e n Runde d i e Norm für den Titel 

Der S i e g g e g e n LjuDa Kristol (Israel) 

war ein Mei lenste in auf dem W e g ins Interzonenturnier 
% 

Auch gegen Ljuba Kristol überzeugte Ingrid Lauterbach (links) durch präzises Spiel. Foto: Fuchs 

ERLANGEN — Einen Blumenstrauß stellten 
die begeisterten Erlanger Schuchfreunde ge-
stern der Lokalmatudorin Ingrid Lauterbach 
beim WM-Zonenturnier im Eltersdorfer Rat-
haussaal ans Brett, denn die Mathematikerin 
hatte am Samstag in der siebten Runde mit 
einem Sieg über die österreichische Meisterin 
Jutta Borek die erste Norm erfüllt. Für fünf von 
zehn Punkten vergibt der Schach-Weltverband 
hei dieser Qualifikation den Titel eines FIDE-
Meisters. 

Ganz aus dem Häuschen war die Erlangerin 
am spaten Abend über ein..Geschenk" ihrer Riva-
lin Bettina Trabert aus Siegen, die mit den 
schwarzen Steinen einen sensationellen Erfolg 
gegen die Favoritin Ljuba Kristol (Israel) heraus-
spielte. 

Gestern ließ Ingrid Lauterbach den nächsten 
Paukenschlag folgen. Auch ihr gelang ein Erfolg 
gegen die Israelin, die somit übers Wochenende 
bei vier Punkten stehenblieb und von BetUna 
Trabert (Siegen) und Rike Wohlers (Loxstedt) 
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mit je fünf Zahlern sogar aus der Verfolgerrolle 
verdrängt wurde. 

Ingrid Lauterbach führt nun punktgleich mit 
der für die Schweiz spielenden bulgarischen 
Großmeisterin Tatjana Lematchko (je 6) das El-
ferfeld an. Platz eins und zwei in diesem Wettbe-
werb berechtigen zur Teilnahme am WM-Inter-
zonenturnier. das für die Erlangerin greifbar 
nahe ist Im heutigen Spiel (ab 15 Uhr) gegen die 
Schweizerin Anne Knecht könnte Ingrid Lauter-
bach mit einem Sieg auch die vorgeschriebene 
Norm für den Titel einer Internationalen Meiste-
rin erfüllen. 

Vorläufig träumt Ingrid Lauterbach noch da-
von. daß sie es dem Münchner Jörg Hickl nach-
machen könnte, der beim gleichen Wettbewerb 
der Männer zu Beginn dieses Jahres In der baye-
rischen Landeshauptstadt völlig unerwartet auf 
den zweiten Rang vorstieß. Der 21jährige ließ die 
favorisierten Rivalen aus der Bundesrepublik 
hinter sich und darf beim Interzonenturnier star-
ten. 

Ingrid Lauterbachs Wunsch, in der kommen-
den Saison der männlichen Konkurrenz in der 
Bundesliga Schach bieten zu können, dürfte in 
Erfüllung gehen. Ihr Verein, der Turnerbund Er-
langen, ist souveräner Spitzenreiter der 2. Bun-
desliga Süd und hat gute Chancen, in die höchste 
Klasse zurückzukehren. 

Der „Macher** im Erlanger Schach, Joachim 
Lehfeld, meinte jedenfalls unter dem Eindruck 
der Siegesserie der bayerischen Meisterin: „Jetzt 
können wir an der Ingrid wohl nicht mehr vorbei-
gehen. Erst müssen wir aber den Aufstieg in die 
Bundesliga schaffen. Uber die voraussichtliche 
Zusammensetzung der Mannschaft kann es vor-
läufig nur Planspiele geben. Alles bedarf der Ab-
sprache mit den in Frage kommenden Spielern, 
mit der Abteilung und mit dem Verein." 

Nicht auszuschließen ist daß beim Turner-
bund Erlangen gleich zwei Damen in den Bun-
desligakader aufgenommen werden. Die Groß-
meisterin Tatjana Lematchko, die die Trainerli-
zenz besitzt hat durchaus Interesse, in der Bun-
desliga zu spielen. Doch bisher sind alle Bestre-
bungen des TB Erlangen, eine ausländische 
Schachgröße zu verpflichten, aus finanziellen 
Gründen gescheitert Kontakte gab es zum jugo-
slawischen Großmeister Radoslav Simic und zur 
Ungarin Zsuzsar Polgar. 

Große Sprünge können die Erlanger mit ih-
rem bescheidenen Etat nicht machen. Lehfeld 
möchte sein Team vom Ruf der„Fahrstuhlmann-
schaft zwischen 1. und 2. Bundesliga" befreien. 
Schwache Nerven einiger Spieler waren nach sei-
ner Analyse Hauptursache für den Abstieg. Hier 
könnten Tatjana Lematchko und Ingrid Lauter-
bach — etwa an Brett sechs und sieben — Abhilfe 
schaffen. JÜRGEN FRAUER 


